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Rosenheim – Nach ihrem Abi-
tur wollte Felicitas Kluger
eigentlich Lehrerin werden,
doch es kam alles ganz an-
ders. Ihr Interesse für Ge-
dächtnistechniken führte
sie nach Kanada. Dort er-
forschte sie die unterschied-
lichsten Methoden. Nun ar-
beitet sie an der TH Rosen-
heim und stellt die Techni-
ken vor, mit denen man
sich Dinge schneller mer-
ken kann. Wie das in fünf
Minuten gehen soll und wa-
rum Gehirnjogging so wich-
tig ist, verrät sie im OVB-In-
terview.

Welche Techniken gibt
es, um sich Dinge besser
merken zu können?
Zusammengefasst nennen

wir diese Techniken „Ge-
dächtnisgerüste“. Die be-
kannteste von ihnen ist die
Loci-Methode, die auch als
Gedächtnispalast bezeichnet
wird. Diese Methode nutzt
Wegpunkte als Gedächtnis-
gerüst beziehungsweise Ver-
knüpfungsgrundlage. Also
die zu lernenden Fakten
werden bei der Loci-Metho-
de mit Wegepunkten ent-
lang einer bekannten Route
assoziiert.

Können Sie das an einem
Beispiel verdeutlichen?
Nehmen wir an, Sie möch-

ten sich europäische Städte
merken. Dafür stellen Sie
sich nun vor, wie Sie über
Moos laufen. Plötzlich ver-
spüren Sie einen Schmerz in
ihrem Fuß, weil eine Kuh
draufgetreten ist. Moos und
Kuh klingen ähnlich wie
Moskau. Den Namen dieser
Stadt verknüpfen Sie nun
mit dieser bildlichen Szene.
Diese Methode kann vor al-
lem beim Lernen von Spra-
chen oder Fachbegriffen ver-
wendet werden.

Gibt es noch eine weitere
Technik?
Ja, es gibt noch die Kör-

per-Methode. Dabei werden
die zu lernenden Fakten mit
Körperteilen assoziiert. Be-
sonders hilfreich für Studie-
rende, die viele anatomische
Begriffe und verschiedene
Knochen- und Muskelgrup-
pen lernen müssen.

Sind diese Gedächtnisge-
rüste angeboren oder
müssen wir sie erlernen?
Seit den 90er-Jahren fin-

den Gedächtnismeister-
schaften statt. Man kann
diese als mentale Sportart
bezeichnen, ähnlich wie
Schach. Teilnehmende ver-
suchen, sich so viel wie
möglich in kürzester Zeit zu
merken. Vor einigen Jahren
haben Forschende angefan-
gen, die Führenden der
Weltrangliste bei ihren

Meisterschaften genauer zu
untersuchen. Mithilfe von
verschiedenen Gehirnscan-
Techniken und kognitiven
oder psychologischen Tests
kamen sie zum Schluss, dass
ihre unglaubliche Gedächt-
nisleistung nur auf dem
Training basiert. Diese Tech-
niken werden also erlernt
und sind nicht angeboren.

Können diese Methoden
auch im Alltag helfen?
Ja, zum Beispiel beim Mer-

ken von Einkaufslisten, neu-
en Namen, Zahlen oder Ge-
sichtern. Nehmen wir als
Beispiel die Einkaufsliste.
Sie wollen einkaufen gehen,
haben aber keine Lust, eine
Liste zu schreiben. Um sich
die Lebensmittel zu merken,
assoziieren Sie jedes davon
mit einem Körperteil. Ange-
fangen beim Fuß, arbeiten
Sie sich hoch zum Kopf. Als
Erstes wollen Sie Zucker

kaufen. Auf eine kreative
Art und Weise bringen Sie
nun den Zucker mit Ihrem
Fuß in Zusammenhang. Sie
können sich zum Beispiel
vorstellen, wie sie mit Ih-
rem Fuß im Puderzucker-
schnee stehen.

Und wie lange muss
das Gehirn dafür trainie-
ren, um sich Dinge besser
merken zu können?
In einer Studie für meine

Doktorarbeit, hatten die
Teilnehmenden nur fünf Mi-
nuten Zeit, um die beiden
Techniken zu erlernen. In
dieser Zeit konnten sie ihre
Gedächtnisleistung um bis
zu 30 Prozent steigern. Und
das bereits nach dem ersten
Versuch. Das Besondere an
diesen Techniken ist, dass
sich die Studierenden viel
Zeit beim Lernen sparen.
Denn das häufige Wiederho-
len von Lernstoff ist damit

nicht mehr nötig.
Wie kommt es, dass Sie
diese Techniken jetzt an
der TH lehren?
An Schulen und Unis sind

diese Methoden leider kaum
bekannt. Ich selbst bin in
meinem Lehramtsstudium
auch erst relativ spät darauf
aufmerksam geworden. Für
ein Forschungspraktikum
bin ich nach Kanada gegan-
gen, wo diese Methode ge-
nauer erforscht wird. Da-
nach entschied ich mich,
auch meine Doktorarbeit in
diesem Gebiet zu schreiben.
Nach Corona wurde an der
TH Rosenheim das HigHR-
oQ-Projekt (Hybride, indivi-
duelle und greifbare Hoch-
schullehre in Rosenheimer
Qualität) gegründet. Als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin
bin ich nun ein Teil dieses
Projekts. Das Ziel ist es, die
individualisierte, digitale
und innovative Lehre an der

TH zu etablieren.

In diesem Zuge findet am
Montag die Veranstal-
tung „Die Hacks der Ge-
dächtnischampions“
statt. Worum geht es da?
Wir richten uns damit an

die Öffentlichkeit und laden
alle ein, die sich für das The-
ma Lernen und Lehren inte-
ressieren. Mit dieser Veran-
staltung soll ein Einblick in
das Thema innovative Lehre
an der TH Rosenheim gege-
ben werden. Außerdem er-
halten die Zuhörer Tipps
und Strategien, um effekti-
ver zu lernen und zu lehren.

Warum ist Gehirnjogging
so wichtig?
Es ist immer wichtig, im

Alter aktiv zu bleiben. Und
gerade bei diesen Techni-
ken, muss man kreativ wer-
den, um sich Dinge zu mer-
ken. Vielleicht ist das auch
eine besonders motivieren-
de Weise, um aktiv zu blei-
ben, da sie viel Spaß macht.
Und vielleicht bemerkt der
ein oder die andere, dass er
mit Hilfe dieser Techniken
sein Wissen weiter ausbau-
en kann.

INTERVIEW: JENNIFER BEUERLEIN

Gedächtnis-Champion in fünf Minuten
INTERVIEW Felicitas Kluger verrät, warum Gehirn-Jogging so wichtig ist

Felicitas Kluger arbeitet als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der TH Rosenheim. Sie beschäftigt sich mit der Frage,
wie sich Menschen Inhalte besser einprägen können. FOTO TECHNISCHE HOCHSCHULE ROSENHEIM/ PICTURE ALLIANCE/DPA | ANDREAS GORA

Die Veranstaltung „Die
Hacks der Gedächtnischam-
pions“ findet am 6. Novem-
ber von 17.30 Uhr bis 19
Uhr statt. Teilnehmer kön-
nen sich den Vortrag so-
wohl in der Technischen
Hochschule Rosenheim im
Raum E 0.01 oder online
anhören. Eine Anmeldung
ist online unter https://
eveeno.com/286963886
möglich.

Weitere
Informationen

Rosenheim – Der Schock bei
Christina und André Golob
sitzt tief. Der Pfarrer der
alt-katholischen Pfarrge-
meinde Rosenheim und sei-
ne Frau waren gerade im Ur-
laub, als sie von dem Ein-
bruch in ihrem Zuhause
und dem anliegenden Pfar-
reigebäude erfuhren. „Das
war wirklich heftig“, sagt
Christina Golob am Telefon.
Die bislang unbekannten Tä-
ter seien durch das Wohn-
zimmer-Fenster ins Haus ge-
langt. Sie durchwühlten
Schränke und Schubladen,
entwendeten mehrere Wert-
gegenstände – darunter
Schmuck, den Christina Go-
lob von ihrer Schwiegermut-
ter geerbt hatte.

Nachdem die Täter die
Wohnung durchkämmt hat-
ten, verschafften sie sich Zu-
tritt zum Gemeindebüro
und brachen anschließend

die Tür zum Gemeinderaum
auf. Sie entwendeten einen
Laptop, suchten auch hier
nach Geld und anderen
Wertgegenständen. „Das
Merkwürdige ist, dass die
Täter sowohl den goldenen
Kelch als auch die Hostien-
schalen stehengelassen ha-
ben“, sagt Christina Golob.
Ähnlich gingen die bislang
Unbekannten in der Woh-
nung vor: Eine goldene Ket-
te mit einem kleinen Kreuz
dran ließen sie am Spiegel
hängen.

Was dahinter steckt, kön-
nen Christina und André
Golob nur vermuten. „Viel-
leicht hat es etwas mit Aber-
glauben zu tun“, sagt sie.
Von einer Freundin hätten
sie Bilder von der Wohnung
bekommen, um sich einen
ersten Überblick über das
verursachte Chaos zu ma-
chen. „Ich hätte es mir, um

ehrlich zu sein, noch
schlimmer vorgestellt“, sagt
Golob. Eine Mitarbeiterin
der Gemeinde habe den Ein-

bruch bemerkt und umge-
hend die Polizei verständigt.

In einer Pressemitteilung
des Polizeipräsidiums Ober-

bayern Süd heißt es, dass
die Täter „rabiat vorgingen
und dabei an dem Pfarreige-
bäude hohe Sachschaden an

Türen und Fenstern anrich-
teten“. Das Fachkommissari-
at 2 der Kripo Rosenheim
hat die Ermittlungen über-
nommen. Zur Klärung des
Falls sind die Polizisten auf
der Suche nach Zeugen, die
im Zeitraum von Donners-
tagnachmittag (2. Novem-
ber) bis Freitagmorgen (3.
November) im Bereich des
Tatorts an der Kaiserstraße
44 bis 48 verdächtige Perso-
nen oder Fahrzeuge gesehen
haben. Zeugen werden gebe-
ten, sich unter Telefon
0 80 31/20 00 zu melden.

Auf eine Klärung des Falls
hoffen auch Christina und
André Golob. Kurzzeitig hat-
ten sie überlegt, den Urlaub
abzubrechen, entschieden
sich aber dagegen. „Das
Chaos läuft uns nicht weg.
Das beseitigen wir, wenn
wir wieder da sind“, sagt
Christina Golob. ANNA HEISE

Unbekannte brechen in Pfarreigebäude in Rosenheim ein
Gemeindemitarbeiterin verständigte Polizei – Zeugen, denen etwas Verdächtiges aufgefallen ist, werden gesucht

Unbekannte Täter sind in das Pfarreigebäude der alt-katholischen Kirche eingebrochen.
FOTO SCHLECKER

Rosenheim – Im Ballhaus
Rosenheim findet am
Samstag, 25. November,
um 19.30 Uhr ein Konzert
der „SwingINN BigBand
Rosenheim“ statt. Geboten
werden weihnachtliche
Weisen, vertraute Melo-
dien von weltbekannten
Arrangeuren und Kompo-
nisten in eine neuzeitliche
Form gegossen und inter-
pretiert von der SwingINN
BigBand Rosenheim unter
der Leitung von Heinz
Dauhrer. Als Stargast tritt
der Rosenheimer Sänger
Toby Heinz auf. Die Swing-
INN BigBand Rosenheim
ist der moderne und swin-
gende Teil der Stadtkapelle
Rosenheim. Einlass ist ab
18.45 Uhr. Karten sind
über das Ticketcenter Ro-
senheim oder an der
Abendkasse erhältlich. Es
gibt freie Platzwahl.

„Swinging Snow“
im Ballhaus

Rosenheim – In weniger als
vier Wochen schlägt Dom-
kapitular Monsignore Tho-
mas Schlichting ein neues
Kapitel der katholischen Kir-
che in Rosenheim auf. Er
soll als Stadtpfarrer drei
Stadtteilkirchen, neun Pfarr-
und etliche Filialgemeinden
zur neuen Stadtkirche zu-
sammenführen. Der Sitz des
neuen Pfarrverbands mit
rund 24 000 Gläubigen wird,
wie berichtet, in der Pfarrei
Sankt Nikolaus und damit
im Zentrum sowie im ge-

schichtsträchtigen und re-
präsentativen Mittelpunkt
der Stadt liegen.

Wohnen wird der Geistli-
che jedoch woanders. Wie
das Erzbischöfliche Ordina-
riat jetzt gegenüber den
OVB-Heimatzeitungen bestä-
tigt hat, zieht Monsignore
Schlichting in den Stadtteil
Heilig Blut im Süden der
Stadt, also dorthin, wo zu-
letzt auch Domkapitular
Pfarrer Daniel Reichel rund
zwölf Jahre lang zu Hause
war. Das 2004 eingeweihte

Pfarrhaus liegt nur wenige
Minuten Fußweg von der ba-
rocken Pfarr- und Wall-
fahrtskirche an der Kufstei-
ner Straße/Ecke Zugspitz-
straße entfernt.

Noch in Planung befindet
sich der Einführungsgottes-
dienst für den neuen Stadt-
pfarrer. Hier gibt es nach
Auskunft aus München
noch einige Details zu klä-
ren. In spätestens zwei Wo-
chen sei mehr zu erfahren,
heißt es. Keine Änderungen
wird es bis auf Weiteres im

pastoralen Seelsorgsteam
geben. Wie berichtet, wer-
den zwar Pfarrer Andreas
Maria Zach sowie Pfarrer Fa-
bian Orsetti aus Stephans-
kirchen – zuletzt zusätzlich
mit der Leitung der Stadt-
teilkirche Am Wasen beauf-
tragt – ihren Dienst in Ro-
senheim beenden. Alle an-
deren Seelsorger, darunter
Dekan Pfarrer Sebastian
Heindl von der Stadtteilkir-
che Am Zug und weitere
Pfarrvikare, bleiben vorerst
in Rosenheim tätig. aez

Neuer Stadtpfarrer wird in Heilig Blut wohnen
Domkapitular Monsignore Thomas Schlichtung beginnt Dienst

Rosenheim – Die Stadtbiblio-
thek lädt am Freitag, 17. No-
vember, zu einem Vorlese-
Programm im Rahmen des
bundesweiten Vorlesetages
ein. Am Vormittag ist Dritte
Bürgermeisterin Gabriele
Leicht zu Gast und liest für
eine Grundschulklasse. Um
15 Uhr gibt es ein Schatten-
theater mit dem Kamishibai
„Der kleine Prinz“ von An-
toine de Saint-Exupéry. Auf
der Suche nach Freunden
reist der kleine Prinz zu ver-
schiedenen Planeten.

Um 16 Uhr gibt es das Bil-
derbuchkino „Es ist wieder
Rechteckzeit“ von Pamela
Paul. Der Familienkater
muss dabei sein, wenn der
Vater seinem Sohn vorliest,
denn Rechteck-Stunde ist
immer auch Kuschelzeit.
Was passiert, als der Sohn
größer wird und die Recht-
ecke kleiner, erleben die Zu-
hörer aus der Sicht des Ka-
ters.

Der Eintritt ist frei, Zuhö-
ren und Zuschauen ist für
Kinder ab fünf Jahren.

Großer Vorlesetag
Veranstaltung in der Stadtbibliothek

Rosenheim – DJ Sepalot prä-
sentiert Hip-Hop, Funk,
Soul und Electronica in Ro-
senheim am Samstag, 18.
November, ab 20 Uhr im
Le Pirate, Ludwigsplatz 5,
erster Stock. Der Münch-
ner Sebastian Weiss-
Laughton alias Sepalot
prägte als Gründungsmit-
glied der legendären Grup-
pe „Blumentopf“ den deut-
schen Hip-Hop in den 90-
ern wie kaum ein anderer.
Sepalots innovative Soloal-
ben vereinen elektronische
Musik, Funk, Soul und vor
allem Hip-Hop. Seine DJ-
Sets sind außergewöhnlich
und rar. Unterstützt wird
Sepalot von Vinko Vrabec –
International Bohemia –
und Michael Fakesch, der
mit seinem Projekt Funk-
störung Remixes für Wu-
Tang Clan und Björk mach-
te und bei Moderats Label
Monkeytown unter Vertrag
steht.

DJ Sepalot kommt
nach Rosenheim

Gleich zweimal hat es am
vergangenen Donnerstag-
nachmittag in der Ebers-
berger Straße gekracht. Zu-
nächst bemerkte ein 52-
jähriger Autofahrer aus Ro-
senheim zu spät, dass ein
49-Jähriger mit seinem
Pkw an einer roten Ampel
bremste und fuhr direkt
auf das Auto drauf. Der Ge-
samtschaden wird von der
Polizei auf rund 1000 Euro
geschätzt. Verletzt wurde
keiner. Nur 15 Minuten
später krachte es an selber
Stelle erneut. Eine 53-jähri-
ge Autofahrerin aus Was-
serburg erkannte ebenfalls
zu spät, dass ein 55-jähri-
ger Pkw-Lenker aus Rosen-
heim vor ihr anhielt. Auch
hier entstand ein Schaden
von rund 1000 Euro.

Zwei Unfälle in nur
15 Minuten

Vollbremsung, Anfahren,
Schlangenlinien: Das alles
beobachtete die Rosenhei-
mer Polizei am frühen
Sonntagmorgen in der
Innstraße. Genug, um den
50-jährigen Traunsteiner
anzuhalten. Ein Alkohol-
test ergab ordentliche 1,5
Promille. Die Folge: Ein
vorläufig entzogener Füh-
rerschein sowie ein Ermitt-
lungsverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr.

In Schlangenlinien
durch Rosenheim


